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Friedensaktion des Papstes«
sehe» Cntctttcdrohungen gegen den Vatikan.
'ran, i xer katholische Corriere d'Jtalia veröffentlicht fol-
l. vortz Note:
im ?>l „Einige Blätter haben die Nachricht verbreitet,
im«, der Papst an die Mächte eine Note über den
oße»^tic&cn richten werde . Im wesentlichen ist diese Nach--

zutreffend . Es ist wahr , daß der P a p st ein
sttriststück  an die Mächte gerichtet hat , in dein

0 :ftc einlädt , dem Weltkrieg ein Ende zu wachen nnd
den in erhandlnagen einzuleiten auf Grundlage einiger wich-
> sind jjf Punkte, die den Grundsätzen eines gerechten und
30H3,l merfinftcri Friedens entsprechen, wie sie seit lai .fl*

ei «J m Heiligen Stuhl verkündet worden» sind. Natürlichm m i immDoridi. diele Punkte su kennen , bevor dieunmöglich, diese Punkte zu kennen, bevor die
-stich! ^ r,eZ Vatikans der Oeffentlichkeit Übergeben wird,
.̂vrieî s, wie wir glauben , in kurzem der Fall sein wird ."

_ _ er
cn Daß der Papst für die' Anerkennung der be-
gtenj Hjgten Ziele der Völker und Nationalitäten ist und
0 «<! irtn eine der wesentlichen Grundlagen eines gerech-
e IW l, Friedens sieht . Sie können auch dessen sicher sein,
seps. >ß der Papst , der unauMrlich das zu erreichende
e« H kl, nämlich einen dauerhaften Frieden , vor
hltste !g-n hat , nicht umhin kann, eine Lösung  der Fra-

in vorzuschlagen, die ein ständiger Keim eines Kön¬
iges gewesen sind und in Zukunft noch sein würden,
mso wie die Annahme von fortschrittlichen Maß-
geltt, um in Zukunft die Möglichkeit eines neuen

itzer! ticgeS in die Ferne zu rücken. Alles in allem glau-
in §L i» wir, daß die Blätter nicht weit von der Wahr-

derciij
;in
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10

it entfernt sind , wenn sie dem päpstlichen Schrift-
sehr große Bedeutnng beimessen." ^ ;

Was schlägt der Papst vor ? '
Die in Englands Solde stehende „Trtbuna " . die

»chmal italienisches Regierungsblatt ist, glaubt zu
'en, daß das neue Dokument bestimmte Vorschläge
nge. In ihm würden eine große Rollt spielen der
danke, daß der Friede auf dem Recht und nicht

der Gewalt begründet werden müsse, sowie der
erne Gedanke von Richterstühlen der Nationen , die
Durchführung ihrer höchsten Entscheidungen er-

ngen können . Weiter würden in dem Schriftstück
Rolle spielen die Freiheit der Meere , das

iedsgerichts  verfahren , der Verzicht auf
.adloshaltung.  In seinem mehr ins ernzelne
enden Teil werde das Schriftstück für eine Räumung

volle Wiederherstellung Belgiens  und
besetzten Departements Frankreichs Eintreten , ebenso

eine Zurückgabe der deutschen  Kolo  -
en.  Auch die Fragen Elsaß - Lothringen,
ntino, Triest würden als Hauptpunkte darin vor-
lmen, doch würde dabei auf beiden Seiten ein Geist

r Versöhnlichkeit  empfohlen und einige Opfer
die Interessen der Welt . Den Fragen des Ostens

I des Balkans würde weniger Wichtigkeit
Eai-
incll
>5.

_ _ _ _ _ , , _ beigelegt,
. würde " auch für sie der "Geist der Billigkeit und
Gerechtigkeit angerufen und empfohlen , den Wü »-

“ der Völker Rechnung zu tragen , besonders der
den Krieg hart und schmerzlich geprüften , in

?er Linie des polnischen.

Arbcl'
^nti' fei Mitteilen lassen , daß ein solcher Vorschlag als
' iS - um ausgesapt werden müsse. R e u t e r

seine Ueberraschung nicht verhehlen " und, J *} , seine Ueberraschung nicht verhehlen " und be-
45<i > fjw -t, die Vorschläge basierten auf totaler Unkcnnt-" h r der
500 Ij Ser „Vcrlincr Lokalanzeiger " sagt : „ Soweit sich

.Wt ein Urteil gewinnen läßt , trüge die-r 70 j» t «P

¥iufte° r55ja| - - ^ s , Papstes lediglich in dem einen
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Vorerst scheinbare Ablehnung auf allen Seiten.
Die italienische  Regierung soll dem Papst

Stimmung bei den „Alliierten ".

Rückgabe der deutschen Kolonien unseren
aiu-

« *,. . -u- v- »»«- . . . v.v* ...vV- eine
.uu 9 des Kriegszielprogramms , das die

\i 'i . . für sich und ihre Schützlinge ausgestellt hat.
& £u[ weiteres vermögen wir nicht zu glauben , daß

120' d,. Pochst sich der Hoffnung hingeben könnte, auf
, oji clchc'n « fle baö  h " i;ersehnte Friedensziel zu er-
" England einverstanden.

bon der „Voss. Ztg ." Übermittelte Reuter-
Anscheii "läßt den Änschein" äuflommen , als ob der

Mks„t̂ iderspruch , mit dem Reuter,und mit ihm diekL
FlibO' Vierverbandspreste die päpstliche Aktion be

.. .. nur ein Scheinmanöver zur Täuschung der
"Mächt» sei. Also Reuter meldet aus Rom:

-Der Vatikan ist sehr optimistisch hinsichtlich
. . . Lolgen der neuen päpstlichen Initiative und

Ende deS Krieges fei nicht mehr avcit.
dJ*1' barf annehmen , daß der Papst vor Abscn
M,; ft der Note sich vergewissert hat , daß keine Re.
iDreü1’*’ sich rundweg weigern würde , sie zu l,e.

dK'«. Man hofft tm Vatikan , daß der Vorschlag

A

oes -puppes un p,y «yotvgr,iyen Augenvua gemacht
sei."

Es ist kaum anzunehmen , daß Reuter , das oksi-
ztelle englische Regierungsorgan , eine derartige De¬
pesche nicht veröffentlicht haben würde , wenn die Mel¬
dung so ganz daneben träfe . Offenbar bandelt es
sich um einen Fühler der englischen Regierung zur
Ernitttelung der Stimmung bei uns und beim eigenen,
dem britischen , Volke.

Vor neuen Riesenschlachten.
Großes Hauptquartier , den 15 . August 1917.

MTB .,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruppreeht.
Gesteigerte Abwehrwirkung unserer Kampfartillene

ln Flandern erzwang für einen Teil des gestrigvir
Tages ein Nachlassen des feindlichen Zerstörungsfeuers;

eingesetzten MunitionSmenaen entlasteten die 2n-ianterie.
Erst gegen Abend konnte der Feind mit vol .Sr

ikraft den Feuerkampf wieder aufnehmen , der die Na jt
.tudurch in großer Stärke andauert «.

Durch Angriff wurden englisch« Abteilungen , die
ich bei Langemarck über den Steenbach vorgearbeitet
zntten aufgerieben.

Heftige Teilanariffe der Engländer südlich von
Frezenberg und beiderseits von Hooae wurden abue-
ch lagen.

Zm Artois verstärkte sich der Arttlleriekampf zwi-
'chen Hulluch und Lens besonders in den heutiaen
Morgenstunden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Anr Chemin -des-Dames scheiterten bei Cernh mehr-

ualige Angriffe der Franzosen , die zur Vorbereitung
hres Stoßes starke Artillerie eingesetzt hatten . Auch
n anderen Abschnitten dieser und der Champagnefront
!ain es zu lebhaften Feuerkämpfen.

Ruf beiden Ufern der Maas hält die vermehrte
ürtillerietätigkett , vielfach in Feuerstöße stärkster Wir-
'il ug zusammengefaßt an . Auch hier waren gute Ergeb-
ilsse der Kampftätigkeit unserer Batterien durch zeit-
veise Lahmlegung der feindlichen Artillerie erkennbar.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Zm Sundgau hielt die Steigerung des gegenseiri«

>en Feuers auch nachts an.

Durch Schneid und Können haben sich die Schlackt-
taffeln unserer Flieger zur werwollen Angrtffswafse
arch gegen Grabenztele und Batterien entwickelt.

In Luftkämpfen , die tu Flandern besonders zahl-
etch waren , und durch Abwehrfeuer sind gestern 20
kindliche Flieger und 4 Fesselballone abgeschossen wor--e« .

Sä .ärsstcs Ringen aus vcr ganze» Westfront.
Tie in unverminderter Stärke anhaltende Ab-

wehnuirkung der deutschen Artillerie an der Flandcru-
front  ließ auch am 14. August (Dienstag ) alle eng¬
lischen Slnstrengungen , aus den zerschossenen und ver¬
schlammten Trichterfeldern herauszukommen, scheitern.
I » den mit Wasser gefüllten Granatentrichtern erleidet
die englische Infanterie außer durch das deutsche Ar¬
tillerie - und Minenfeuer dauernd schwere Ausfälle
durch Krankheit und Erschöpfung. Aber sowohl ein
englischer Angriff am Morgen des 14. in der Gegend
von Langemarck wie auch starke Teilangriffe östlich
Npern in der Nacht zum 15. August wurden restlos
abgewiesen . Die starke GefechtsMigkeit hielt die ganze
Nacht hindurch bis 6 Uhr morgens an . Deutsche
Patrouillen stießen mehrfach erfolgreich in das englische
Trichterfeld vor und brachten Gefangene zurück. Am
Wege Bixschote—Langemarck wurde ein Engländerucst
gesäubert.

2ln der Arrasfront  prüften die Engländer
durch zahlreiche vorgetriebene starke Patrouillen den
Erfolg ihrer Arttllerietätigkeit der letzten Tage . Tie
Patrouillen wurden überall , abgewiesen. Daraufhin
nahmen die Engländer dassArtilleriefeuer besonders
auf die deutschen Stellungenlvor und beiderseits Leus
mit  großer Stärke wieder auf . In der Nacht flaute
das Feuer ab , um am Morgen des 15. erneut mit
außerordentlicher Gewalt einzusetzen. Auch in der
Gegend von St . Quentin wurden bei gesteigerter ?!r-
tillerietätigkeit mehrfach englische Patrouillen abge¬
wiesen.

An der AiSnefront  wurden 2 französische An¬
griffe bei Cernh zurückgewiesen; in der Champagne
2 gegen die deutschen Stellungen dorfühlende Stoß¬
trupps im Nahkampfe abgeschlagen.

An der Berdunfront  dauert das Ringen der
beiden Artillerien um die Feuerüberlegenheit an . In
de » Vormittagsstunden des 14. August war das fran¬
zösische Artillertefeuer unter dem Einfluß der de -
scheu Abwebrwirkuna abaeflaut . . von Mittaa an u;

's.

es wiener aus unv erreichte am NacyMttag die gröstie
Heftigkeit . Seitdem dauert die Artillerieschlacht unun¬
terbrochen an . Das französische Feuer konzentriert
sich auf den Wald von Avoeourt , die Höhe 304,
Talon -Rücken. Focces -Wald und die Geaend von Vaur.

Die Abschnürung der Nnwänen
am Putna.

Wien,  16 . August . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Der Angriff nördlich von Focsani wurde mit Er-
fortgesetzt . Unsere Verbündeten bemächtigten sich

wö Brückenkopfes Baltaretu und des mit großer
stahigkeit verteidigten Dorfes Straoani bei Panciu.
Vordringen unserer Streitkräfte zwang die westlich
der Linie Negrilesci —Sovesa stehenden russisch-rumä-
-. ischen Divisionen , ihre vor einigen Wochen unter
schweren Opfern gewonnenen Stellungen auszugeben.
Wir folgen dem zurückweichenden Feind . Bei Ocna
brachen sich neue Angrtffswillen am Widerstande nn-
ierer Truppen . Bei Focsani und bei den Kämpfen
im Trotus -Gebiet wurden dem Feinde neuerlich über
8000 Mann und mehrere Geschütze abgenomnien.
Südöstlich von Tarnopol scheiterte ein durch Panzer¬
kraftwagen begleiteter russischer Vorstoß.

Italienischer Kriegsschauplatz,
lieber dem Isonzo wurden gestern in zahlreichen

Luftkämpfen 5 ferndlichc Flieger abgeschossen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Chef des Generalstabes.

Mackeusc-̂ -l Flankenstoß.
In der südwestlichen Moldau hatte die russisch-

rr !inäiltschle Offensive sich mit bemerkenslverter Zähig¬
keit verbissen und die Angriffe fortgesetzt, auch als
durch die weiteren Erfolge des deutschen Durchbruche
be : Zloczow sich die Gesamtlage von Grund aus ge¬
ändert hatte . In immer erneuten Angriffen , vor allem
gegen den Mgr . Casinu ist hier die Elite des neu aus¬
gestellten und neu organisierten rumänischen Heeres
geopfert worden . Erst jetzt unter dem Drucke der im
Norden von Foesant vordringenden Truppen Macken¬
sens haben die Russo -Rumänen zwischen den Flutz-
läufen des Casinu und der Putna den Rückzug ange-
treten . Die Verbündeten folgen ihnen in scharfem
Nachdrängen und sind bereits über Soveja hinaus
vorgedrungen.

Die Heeresgruppe Mackensen ist in weiterem zähen
Vorwärtsdrängen zwischen Sereth nnd dem Gebirge.
Mit der Besetzung von Baltaretu (bereits am Sereth.
D . R .) ist die Bahnlinie von Tecuciu auf dem west¬
lichen Serethufer fetzt völlig in den Händen
der Verbündeten  und den Russo-Rumänen in der
südlichen Moldau die wichtigste rückwärtige Verbjn-
ldung gesperrt . Der linke Flügel schiebt sich' staffel¬
förmig in den Bergen vor und überflügelt ,so
von den überhöhenden Bergrändern aus die noch -in
der Ebene haltenden Russen und Rumäne  n. Im
Putnatale ist das Dorf Serbesti besetzt und nördlich
der Susita Straoani.

Die Russen und Rumänen hatten neulich im Tale
der Putna , der Susita und des Trotusu resp . Ojtvz
Vorstöße gemacht , die sie bis hoch in die Ouellgebiete
führte . Jetzt schnürt sie Mackensen von Focsani aus
nach Norden ab . Den Unterlauf der Putna , Susita
und ihre Täler hat er bereits besetzt. Die Feinde -»lüssen
über dieses Gebirge zurück auf den Ojtoz und Trotusu
zu und versuchen , eher dorthin zu entkomnie», als
Mackensen den Unterlauf des Trotusu erreicht häbrn
wird.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Dieses Mal : 50 000 Tonnen.

Im Mittelmeer wurden wieder eine große An¬
zahl Dampfer und Segler mit einem Gesamlraum-
Gehalt von über 50 000 Tonnen versenkt.

Darunter bekunden klü pin aronee. nollbeladener

fc_ _.rJk



.MunMonsvamPjer mtt Kurs nach Porr Sato , ver
nach dem Tocpedotreffer mit gewaltiger Detonation
indieLuftflog.  Bon dem bewaffneten italienischen
Dampfer „ Exemplare " wurde ein 6- ow -Geschütz erbeutet.
Zwer Dampfer wurden aus einem anscheinend nach
Saloniki böstimmten Geleitzug herausgeschossen.

Ein großer Dampfer mit Kurs auf Marseille wurde
torpedicri : doch konnte das Sinken nicht festgestellt
werden . A

Britischer Zerstörer gesunken.
1 C !« britischer Zerstörer ist nach amtlicher englischer

Mu ' rnnst in der Nordsee auf eine Mine gelaufen
und gesunken . Der Kapitän , zwei Offiziere und 48und g «sun
ZTcmn  sind gerettet ." — Wahrscheinlich sind dabei
60 Mann Kmgekommen.
^ Versenkt!

T >er Mvlorschoner „ Orion 1" ist auf der Reise
tan einem norwegischen « ach einem englischen Hafen
versenkt worden.

Ti « lügen weiter.
..Was dreimal in der Zeitung steht , das glaubt

Pie Mäsft *', nach diesem Prinzip treibt die Entente
öre Verhetzung der Welt gegen die Mittelmächte mit
öiachdruck weiter . Die Bulgaren  sind dieses Mal
oas Ziel der ruchlosen Verleumdung . Eine Meldung
der Bulgarischen Telegraphen -Agentur sagt : „ Englische

lütter geben ein « Aeutzernng von Pasitsch wieder,
die Feinde hätten 8008 Mädchen im Älter von '10
bis 11 Jahren in den Harem von Konstantinovel!
gesandt . Diese unverschämte Erfindung beweist wie-
per einmal , wie weit sich unsere Feinde in ihren
Verleumdungen gegen unser Land vergessen?

Der Serbenminister Pasitsch weiß also nur noch
Unwahrheiten auszusprechen . Wollte er die Wahrheit
fegen , dann müßte er gestehen , daß sein Land seit

' Mttelmäls - - - - -per Besetzung durch die
lichem Aufschwung « befindet.

Ittelmächte sich in sehr erfreu-

Neue Si «bu « g in Italien.
Wie amtlich aus Rom gemeldet wird , verfügt , ein

tftiafj , daß alle Untauglichen der Jahrgänge 1874 — 90
sich einer neu « ; Untersuchung unterziehen müssen.

Der NterSrieg in Norwegen.
Die Einstellung de » norwegischen Brauereibetriebe

führt eine Menge unangenehmer Folgen mtt sich . Mor-
wegen Ist nunmehr vom Mtlchinangel  bedroht , da
die Ladenbesitzer kein <ki » mehr erhalten und die
Milch nicht mehr aufbewahren können . Es steht viel¬
leicht ein Eingreifen des Staates bevor , der das Eis
der Brauereien veräußern wird . Die Erregung der
Bevölkerung ist stark . Nutzer einer Menge Restaurants
haben t800 Bier - und Milchgeschäfte geschlossen . Das
Glas wm%  iu den Kaffee » kostet 2 bis >8 »/, Kronen.*4*4 * b

107 Ein Ueberlebender heimgekehrt.
Me aus Etsleben gemeldet wird , ist es dem Ober¬

leutnant z. S . Otto Schenk,  dem Sohne des im Felde
-rehenden Gymnasialdirektors Hauptmann Dr . Schenk in
Eisleben , geglückt , als einer der wenigen Ueber-
lebenden  vom Kreuzergeschwader des Admirals
Epee in die Heimat zurückznkehren . Schenk hat es,
wie die „ Eislebener Zeitung " berichtet , fertig gebracht,
unter Neberwindung ungeheurer  Schwierigkeiten
und unter zahllosen Abenteuern  von Südamerika
»ach Deutschland zu gelangen . Das Unternehmen hat
beinahe acht Monate  gedauert . Oberleutnant z . S.
Schenk hat nach seinem Eintreffen in der Heimat
sofort seinen Dienst in der Marine wieder angetreten.

Glückliches Rußland:
S&fc Rußland funktioniert die Banknotendruck-

mafchtne wieder besser . Der Finanzminister Dr . med.
Tschjngarew erklärte auf dem Kadettenkongreß , daß
diö ^ ö gliche Notenherstellung gegenwärtig 55 Mill.
Rubel betrage , statt 35 im Mai.

tt Eine Räu mutig Petersburgs?
Das ukrainische Pressebureau in der Schweiz mel¬

det , gegenwärtig sei mehr denn je die Rede von
der Räumung Petersburgs . Die Fabriken seien be¬
reits nach Jussowka verlegt . Die Behörden tragen sich
mit dem Gedanken , die Verwaltung der Hauptstadt
nach einem der östlichen  Gouvernements zu ver¬
legen.

„Klipp und klar . "
Die Mailänder Blätter melden : Bei dem ihnen

von den Mailänder Interventionisten bereiteten Emp¬
fang erklärten die Vertreter der „ Sowjets " :

„Der russische Arbeiter - und Soldatenrat verlangt,

daß jede der kriegführenden Mächte klipp und klarihre Kriegsziele  bekanntgibt , was besonders
Deutschland und Oesterreich -Ungarn nachzuholen hät¬
ten . Damit die Stockholmer Konferenz praktische Ar-

" " — mtr “ .beit vorfände , müßten die sozialistischen Parteien aller
Länder in durchaus versöhnlichem Geiste daran teil¬
nehmen . Goldenberg betonte , besonders Belgien müßle
mit voller politischer und Gebtetsunversehrtheit wieder
hergestellt werden und auch sür die in Belgien ent¬
standenen Schäden vollständig entschädigt werden ."

Die amerikanisch « Jwangsarmee.
Es wird mitgeteilt , daß eine nationale Armee,

die durch das Los bestimmt wird , im September
unter die Fahnen berufen werden soll.

Zittere , Germania!
Amerikanische Bergleute für französische Kohlengruben.

Die amerikanische Regierung beschloß , Ingenieure,
Bergarbeiter und die erforderlichen Gerätschaften nach
Frankreich zu schicken , um möglichst rasch die Kohlen-

deutsche:Minen , die während der ien Besetzung un¬
brauchbar gemacht wurden , wieder instand zu setzen.

Was macht sich die amerikanische Regierung wohl
für eine Vorstellung von den „zurückeroberten " Kohlen¬
minen ? Viele Leute braucht man dazu wirklich nicht,
es handelt sich höchstens um den einen oder anderen
Schacht , der außerdem vermutlich rettungslos zer¬
schossen ist und noch in der Feuerzone liegt.

Heirat strafbar.
In den Vereinigten Staaten dauert unvermindert

das allgemeine Bestreben an , sich dem Kriegsdienst
zu entziehen . Der Ausweg , durch schleunige Heirat
der Verschickung als Soldat nach Europa zu entgehen,
lvird so massenhaft  beschritten , daß der Provoß
Marshal jetzt sogar den Frauen,  die sich auf diese
itzeise verheiraten , ernsthaft Strafverfolgung  an-
)roht . weil sie der Dienstpflichtverletzung Vorschub
«tsten.

Die Vezwingnug von Kronstadt.
Rußland , das offizielle , reoolutionäre , mutz sich

iiv. wichtige Ostseehasenstadt Kronstadt von öcu Re»
#aii . . ionörcn zurückerobern . Es ist nämlich Kronstadt
mn - 0 000 Matrosen und Soldaten , die auf Seilen
»er Bolschewik ! ( der „Maxiwalisten " um den Anarcho»
sozialisten und Friedensfreund Lenin ) stehen , besetzt,
llroustadt wurde von der Regierung blockiert,
and sie hoffe , es in vier bis fünf Wochen -ei nn eh wen
zu können.

Plünderungen in Siidrißland.
Die schönen Siegesmeldungen der Russen und Ru¬

mänen finden in Südrußland keinen Glauben mehr.
Zn den siidwestrnssischcn Städten herrscht größte Panik.
Lie flüchtenden Soldaten  bilden den Schrecken
der Zurückgebliebenen . Unter dem Vorwand der Jagd
nach Deserteuren und Spionen werden zahlreiche ver¬
mögendere Bürger ausgeplündert.  Die Festung
Chötin ist von der Zivilbevölkerung gänzlich geräumt.
Zu Kiew  plündern 110 russische Gefangene , die aus
dem Gefängnis entflohen , die ganze Stadt . Sie wur¬
den von Soldaten überwältigt.

. An der Risne und Maas.
An der Aisnefront sowie in der westlichen Cham¬

pagne war die Artillerie tätigfeit erheblich gestei -
I>ert.  Die französischen Angriffe auf die neuen deut¬
schen Stellungen am Cornillet scheiterten größtenteils
'n unserem Sperrfeuer . Was bis au die deutschen
Gräben Vordringen konnte , wurde im Nahkampf blutig
abgewiesen.

Beiderseits der Maas herrscht vom Walde von
Avocourt bis Vaux seit dem Morgengrauen des
13 . August (Montag ) heftiges Artilleriefeuer . Jnfol e

rustarken Regens flaute es am Mittag kurze Zeit na,
mit von 2 Uhr nachmittags ab mit gesteigerter Stärke
wieder einzusetzen . Das Feuer hielt die ganze Nacht
zunt Dienstag hindurch an . Unter seinem Schutze ver¬
suchten die Franzosen während der Nacht starte
trouillen vorzutreiben , die überall durch Abwehrfeuer
oder im Nahkampfe abgewiesen wurden . Französische
Bereitstellungen bei der Höhe 304 wurden unter Ver¬
nichtungsfeuer genommen.

Kleine Kriegsnachrichten.
" Eine Erhöhung des Teuerungszuschlages auf

Bleistifte von 60 auf 75 Prozent ttitt bereits am
l . August in Kruft.

" Tie deutsche Verwaltung Kat die vollständige
Ordnung in den besetzten rumänischen Gebieten wie¬
der hergestellt . " Alle Theater , Kino » und alle Schtilen
sind wieder geöffnet ; auch die Erntearbeit ist sicher¬
gestellt.

" Um den Verbrauch an Wollstoffen zu vermin¬
dern , hat die Pariser ShndikatSkammer der Schneider
der Regierung mitgeteilt , daß für den Winter 1017 -18
tsic wollene Kostüme nicht mehr als 4V( Meter Stoff ge¬
braucht iverden sollen.

" Alinereyda , der Direktor der Pariser Zeitung
. .Bonner Rouge " , der kürzlich verhaftet würden war,
ist am Dtenstag im Gefängnis gestorben.

" In den Vereinigten Staaten ist die Zwaugs-
bbensversicherung für alle Soldaten unter Abzügen
»' .nt ? Än 'ifi ' rtnnpfil Filfirt morden.

Wie lange wird der
Krieg noch dauern?

i« Bor der Verarmung der Welt.
In seiner Finanzchronik sagt das angesehene hol¬

ländische Familienblatt „ De Nieuwe Amsterdamer " :
„Es sieht für die nächste Zukunft alles anders

WtS erfreulich  aus . Eine allgemeine Depression
breitet sich jetzt über die ganze Welt aits . Die allge¬
meine Verarmung  geht in immer schnelle rein
te '.npo weiter . Auch auf den Bereinigten Staaten liegt
ein Druck , der sich an der Börse , die überall das
Barometer des allgemeinen ökonomischen Zustattdes ist.
widerspiegelt ."

Zur Begründung dieser Auffassung beschäftigt sich
das Blatt eingehend mit den vierverbändlerischen

Hoffnungen auf Amerika.
Es kommt dabet zu folgendem Ergebnis:
„Es steht fest , daß der Krieg in Amerika in keiner

Weise populär ist , was sich psychologisch völlig er¬
klären läßt . Darum wird aber auch die Bildung
des Millionenheeres noch mit vielen Schwierigkeiten
iterbunden sein . Die Tatsache , daß der vielgelobte
General Goethals als Direktor der neuen Schiffsbaun ' »
iwreits abgetreten ist , läßt außerdem darauf schließen,
»aß sich bei den Ausrüstungsarbeiten ernsthafte Schwie¬
rigkeiten gezeigt haben . Auch von der
inanziclle » Unterstütz,mg Vars mau sich nicht all ; : viel

versprechen . Die erste Kriegsanleihe hat reichlich drei
bstlliarden Dollar aufgebracht . Davon haben die Buit-
oesgenossen nur ein kärglichen Teil erhalten . Jetzt
'ult ' eine zweite Anleihe mit fünf Milliarden anfge-
;ioittmen werden , von der , wie es heißt , (bie Bunles-
zeuossen zwei Milliarden empfangen sollen . Aber iu-
mnschen wagte Bonar Law im englischen Parlament
unverhohlen zu sagen , daß ihn die geringe finanzielle
Unterstützung , die England von Amerika erhalten bade.
mfs äußerste enttäuscht habe . Augenscheinlich hat Ame¬
rika seine Hilfe hauptsächlich den Bundesgenossen Eug-
unds zuteil werden lassen . Dann aber muß man sich

(ragen , welche höhere Politik wohl hierbei mitgespielt
ont . Bonar Law verkündet , daß England in unbe¬
schränktem Maße seine Mitkämpfer mit den nötigen
Mitteln weiter versehen werde . Er erwartet aber,
ooß auch Amerika dieselbe loyale Haltung anneymen
und . lieber den

Erfolg vcr ersten amerikanischen Kriegsanleihe
erfährt man nicht allzu viel . Schon daraus kann man
entnehmen , daß die Anleihe durch die großen Banken
und industriellen Unternehmungen aufgebracht wurde,
mährend sich das Bolk , vor allem in -den westlichen
Staaten , nur sehr wenig an den Eintragungen be¬
teiligt hat . Die amerikanische Regierung ergreift kräf¬
tige Maßnahmen , um das ganze ökonomische Leben
zu verstaatlichen . Dabei wurde selbst der Vorschlag
gemacht , den Bahnverkehr in den Vereinigten Staaten
der Regierung zu übertragen , wobei den Eisenbabn-
gesellschaften ein entsprechender Gewinn abgetreten
werden müßte . Natürlich ist ein solcher Vorschlag be¬
quemer gemacht als durchgeführt . Außerdem scheint
sich das Verkehrswesen der Bereinigten Staaten in
emem reichlich desorganisierten  Zustande ztr be¬
finden , der durch die Kriegsmaßnahmen der Regier , ng
noch verschlimmert wird ."

„Militärisch
Tie Fliegerangriffe auf Deutschland im

Im Monats Juli sind 9 feindliche Ltist . ,-
gegen das deutsche Heimatsgebiet erfolgt . Dalm
die feindlichen Flieger etwa 650 Bomben nl
fcn . Die Angriffe richteten sich in den meiste »" -
gegen unsere westlichen Jndustriegegenden.

Dank unseren Abwehrmaßnahmen ist es dem ^
in  feinem eiminfm Griffe rrpTmirtpti ^ !. 1 .*•

ncr in keinem einzigen Falle gelungen , an »i
' tlagen he muns geschützten militärischen Anlagen heran -mw »̂ - ^

Meist wagte sich der Feind überhaupt nicht j»“ ®
Bereich unserer Abwehrmittel hinein . Auch &era
geplante Angriff der 87 feindlichen Flugzeuge
Nacht vom 6 . zum 7 . Juli blieb militärisch ergeh, , .W ">
Unserer Rüstungsindustrie ist bei diesem , wie hxu! W
anderen Angriffen kein Schaden zugesügt worden %htr > 9Trrnrifff > Vrmrhpn im nnrtjim S SRc r t ndie Angriffe wurden im ganzen 8 Personen
tötet und 9 verletzt.  Der Sachschaden an

~ ' ' . J .“gebäuden ist in einzelnen Fällen nicht unbetM
gewesen , namentlich am Franziskanerinnen - Klo ""&>
und an Wohn  Häusern in Trier.

Kommt die Bevölkerung der westlichen Gegch ^ ,
Deutschlands den erlassenen Bestimmungen über Zi -_
bei Fliegerangriffen gewissenhaft nach , so kann

damit rechnen , daß die Bevölkerung auch wei!,-ii ' §
vor schwereren Verlusten bewahrt bleibt.
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Das Rätsel Poinearee.
Zunehmende Gährung in Frankreich.

Der französische Präsident Raimond Pvin>
sollte sich mit Rücktrittsgedanken tragen . So hi-
am Sonntag . Am Montag war von Sperrung
französisch - schweizerischen Grenze für Nachrichten
Dienstag von mehrtägiger Schließung der P>
Börse die Rede . Kein Zweifel : Es ging et
vor!  Aber was vor sich ging , das erfuhr man
lind man erfährt auch weiter nichts als Bern.
gen . Deren wichtigste freilich ist , daß der deutsch

Reichskanzler den ftanzösischcn Präsidenten gel
ztl haben scheint . Aus der dänischen Hauptstadt
penhagen wird berichtet:

„Die schweizerischen Blättermeldungen über
bevorstehenden Rücktritt des Präsidenten Pvin»
haben hier das größte Aufsehen erregt . „ PoM
widmet ihnen einen Leitartikel und sagt : Die L!
luug Poiucarees war seit dem 1 . Juli erM«
da der Gchcimvcrtrag ntit Rußland bekannt w»
Es sind im Senat und in der Kammer wahrscheii!
diele Abgeordnete , die an und für sich gerne
Programm des Vertrages unterschreiben würden ^
die keineswegs Slnhänger eines eroberungslosen
dens im buchstäblichen Sinne sind . Aber
weniae billiacn , daß der Präsident unter Nme
der Bonsrcrtrtruug ein jo hochwichtiges Abkoi
abgeschlossen hat ."

Poinearee hat sich inzwischen auf E nl>
Königs an die italienische  Front ( !!) be,
wo er vom König empfangen wurde , der ihm
Flügeladjutanten bis zur Grenze entgegeugefchickt
Boselli und der Minister des Auswärtigen N
haben sich gleichfalls zur Front begeben . P'
wird vom Minister Bourgeois und dem Bo
Barrere begleitet . Bei seiner Ankunft überr
oem König die Militärmedaille und das
Kriegskrenz . Er scheint sich also noch imm
Träger der Präsidentenkrone zu fühlen , obgleich
Konkurrent und Neider Clemenceau seine alte"
feit im Ministerstürzen neu zur Geltung zu
sucht.
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Politische Rundschau
— Berlin,  14 . A»!

— Kaiser Karl wird sich in den nächsten
nach Budapest begeben , um an dem großen ungo
Na 'ionalfeiertag , dem Stephanstag , dort zu

— Ter italienische Minister des Aust
Sounino ist nach etwa dreiwöchiger Abwesenhc'
der Londoner Entente - Konferenz wieder in Roin)
'v .mmett . — Nach der „ Tribuna " wird der
Mirister Pasitsch  in einigen Tagen in
treffen.
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: : Beschlagnahme sämtlicher Kartoffeln ? 3"
antlvortung einer Anfrage über die Sicherstelluo
Wiuterkartoffeln für die Großstädte teilte Oberb
Meister Ricve von Halle -Saale mit , daß der
des Kricgsernührungsamtes ihm erklärt habe,
stehe der feste Plan , die gesanrte Kartoffele ^ '
beschlagnahmen.  Nähere Erwägungen
zurzeit noch.

Gegenüber dem bisherigen Zustande wüh^
kaum viel ändern . Höchstens würden die ZWM
winue noch vermehrt werden , und wahrscheinlM
den auch noch mehr Kartoffeln verfaulen an
int letzten Jahre.

Ter neue Präsident des KriegsernährnR
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v . Waldow , hat Dienstag sein Amt angetreten,
wichtige und einschneidende Maßregeln wird »
nächst gestellt werden . Vor allen Dingen handeU
um die Sicherung der Kartoffele "rnie,- - ^ ^ 4—
unsere Volksernährung von allergrößter Beden -- -
Die Beratungen darüber werden sofort beginnen-

Majvr Stötten , der Leiter des Krieg»
amts hat den Auftrag bekommen , eine Ab " ,
ti'irkischer Offiziere zu einer Bestchtigungsrerft,
Ost - und Westftont zu führen . Er tritt  mlt^
der Leitung des Kriegspresseamts zurück . -
Pressekonferenz verabschiedete er sich am

: : Ter Deutsche Gastwirtetag tagte in dieses
‘fir» Man behandelte die verschiedenes ^

«E

gen des Gewerbes und setzte einen Ausschuß . .
Anstellung eines jckristisch vorgebtldeten Verv»
direktors.  Köster (Altona ) führte ans
v ' ewerbe so nötig wie das Gästwirtsgewe/be
Mann brauche , dem kein Minister sei»
zu verschließen wage . Der neue Verbandsdireu^
ein Mann von Ruf und Stellung unk
Redner sein . - In der weiteren Bespre
als Gehalt für den anzustellenden Verbau »,
der Betrag von 25 000 Mark genannt . Der
brauckte nickt einen Mann -tur fißfmui von

ech- Ä



,jnoem eine Personuqreit von p o l t t i s cye m
tyhoo  Mark ! Ob man einem Manne , dessen Ge-
'derart in die Welt posaunt wird , nicht die Mi-
int n qletdj verschließt ? !

teilte Reform des Preußische, , Herrenhauses
nach dem „ Achtuhr -Abendblatt " geplant sein ; ein

«Btwurf über die anderweite Zusammensetzung
preußischen Oberhauses sei in Vorbereitung,

dein« .. Tie Beschlagnahme der gesamten Kartoffelernte
" .die geplant sein . Diese Meldung wird jetzt auf
li Wege über Hamburg ernstlich bestritten.

:: Irr neue Leiter des Kriegspresseamts . Ter Ma-
Großen Generalstabe , Würz,  der aus dem

•iyj! 1 »»jerbataillon Nr . 24 hervorgegangen ist , wurde zum
e itft des Kriegspresseamtes bestellt.
den. L F * * *
>ne„  Spanien : Fortvauernv ernste Unruhen.
ch Prh ; Das Ministerium des Innern in Madrid gibt
^rältz ^ nt: Tie Truppen unterdrückten in mehreren

Klo» ,cken von 'Madrid ausgebrochene ernstliche Unruhen
Regierung hat das Vertrauen , daß die Ordnung

Geriete mittag vollständig wiederhergestellt sein wird
iber
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Lokales und Provinzielles.
'K Heisenheim , l6 . Aug . Der Reservist Josef Kees

einem Feld -Artillerie -Regiment wurde mit dem Eisernen
IT. Klasse ausgezeichnet.

' Geisenheim , 16. Aug . Postverkehr in Geisenheim.
AnkommendePosten.

ung Cöln tt . Frankfr
Frankfurt.
Cöln
Frankfurt

II . Abgehende Posten.
630  v . Richtung Frankfurt

„ Cöln.
11°' • .. Frankfurt
018^ • // Cöln

. „ Frankfurt
6 5° . „ Cöln
8 «' . ., Frankfurt
gio Coblenz

< n.
Briefbestellungen : 77 2, 3 Nhr.
(Selb« und Pakelbestellung : 9 Nhr.
Postschalterdienst Werktags : 8 —12' / -, 3 —7 Nhr

„ Sonntags : 8— 9, 12 — 1 Uhr
Telegrammannahme Werktags : 8v .— 9 Uhr abends

„ Sonntags ' 8 - 9, 12 - 1, 5 — 7 Uhr.
wschüiit' cheiscnlieim , 16. Aug , Die Landwirtschaftskammer
nt k« iRkg. Bez. Wiesbaden Hot ein „Merkblatt für Kanincben-
,rscheit herausgegeben , dessen Inhalt dem Züchter über

über
Poim
Politili
Die st

verkommende Fälle wie Rasse , Stallungen , Einstreu,
dmmg, Zucht und Auszucht, Krankheiten gründlich Aus-

gibt. Daselbe ist jedem Kaninchenzüchter warm zu
fthlen und ist durch den Geflügel - und Kaninchenzucht-

' titt Mittelrheingau in Geisenheim Mühlstr . 4 unentgeltlich
MMlen.

Die Brieftaubensektron genannten Vereins Eilbote"
der Militärbrieftaubensektion in Mainz zu militärischen

gerne
Irden
oscn j
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beM ^ n ^6 Stück junge Brieftauben gespendet.
* Geisenheim , 16. Aug . Die Brombeerente hat in
Waldungen der Main - und Rheinebene und an den
Brombeerhecken dicht bewachsenen Hängen des Taunus,

Poiv« Grts und Odenwaldes bereits in vollem Umfange
pfeht. Zwar gingen bei der letzten langanhaltenden

mii'ös: ^ °’ e*e Fruchtansätze zu Grunde , doch hat der letzte
iiunei ^ igen die Aussichten wieder bedeutend gebessert, so

immerhin mit einer guten Mittelernte gerechnet werden
,. v „ ■ In kühlen, feuchten Gebirgstälern zeigen die Brom-
u bri» Decken einen sehr reichen Behang . Die ausgereiften

* tt!i sind in diesem Jahr besonders reich an Zuckerge-
Eine gründliche Ausnützung der durch ihr feines
und ihre heilkräftige Wirkung sehr geschätzten Brom-

Mti >st heute doppelt geboten.
j» Peiroieum s«r vcuditjwetr «. La bet dem (ittji*

„nflr ijj Mangel an Leuchtöl im Hinblick auf die kommen.
!" ^ .̂ intermonate äußerste Sparsamkeit geboten ist,
-Mien es ratsam , das mit der Bekanntmachung vom

^ März 1917 erlassene Verbot , Petroleum zu
..̂ chtzwecke  n abzusetzen , nicht schon, wie zunächst

otLj pichen n>ar , mit dem 31 . August d . I . beenden
vyml Men , das Verbot vielmehr , soweit es den Absatz

' Verbraucher betrifft , noch aus die Zeit bis zum
»„ September  einschließlich zu erstrecken . — Das

. ^,? ot, Leuchtöl an WiederveMufer abzusetzen , endet
L" L wie vor mit dem 31 . August . Die jPetroleum-
" Masten sind also in der Lage , in der Zeit vom

-tencher ab die verfügbaren Petroleunimengen
Praß tffawit , sodaß die Verbraucher  damit rechnen
+ -E . n, gleichzeitig mit dem Uebergang von der Som-

zur Winterzeit , der bekanntlich am 17 . Sep-

^ E ^ rfolgt , wieder Petroleum  zugewiesen zu
ij.^ 3ur stärkeren Abnahme von Schweinen hat das

lürdi ' «, Mnührungsaint die Landesfleischämter ermäch-
wis4̂ f 'di ,rkel und Läuferschweine  in nächster Zeit

wie möglich  dem Verbrauch zuzusühren.iliö) !■ oZ* ,ü 1e m o 8 1 t  aj oem -oerorauai zuzusuyren.
als $ k n »"? ^ zentralbehörden können hierzu die Preise

p »n ?* bis zu 70 Kilogramm Lebendgewicht um
»iteif1 erhöhen  und für Ferkel angemessene Preise,

'festsetzen.  Sie werden auch Haus¬
er ? «glichs? 11 tl  Iei »rBitAR -gen  unreifer Schweine während der Ernte

Altzulassen,  wenn die gesetzlichen Voraussetzungen
O-e j- < ?°rlregen . Fleisch von Spanferkeln bis 30 Psd
b fall nur zu V« auf tue Fleischkarte ange-
JL, rk/° „̂ rden ; die Landesbehörden können es auch
" -mü et  zum Verkaufe zulassen . — Zweck dieser

^en ist einmal , den vielfach die ganze Schweine-
b, ^vge, rohenden Preissturz für Ferkel , die bei Futter,
siräv' » wo» ^ ilen zu Schleuverpreise » abgestoßcn wer-

1 Hßi,," en. aufzuhalten , sodann aber die für die
mi« nilri bestimmten Schweinebestände nicht zu
^ rjj zu lassen , damit sie nicht im Miß-

k ölr z" den erlaubten Futtermitteln stebe,,
i E ' » feuere vttNtigkett ver Frühvrnschprainte von
- e<" ' jjiE ff für die Tonne Hafer und jGerst«. Die sür

"M «^? idearten bis zum 15 . August 1917 geltende
W 'Kprämie von 60 Mark für die Tonne hat

^rotgetreide den erwünschten Erfolg einer raschen

nur , wie das wegen Ver
'i>di» »9 gehabt . Bei Hafer und Sommergerste aber

re» Ablieferungen nicht n
^rnte dieser Getreidearten zu erwarten war,

MF . gewesen , sondern blieben weit hinter den
" t r,ö ctunflen des Heeres  zurück . Der Grund

'bgt in dem ungünstigen Ausfall der Ernte an
"Getreide in vielen Geaenden Deutliblands . Der

Prafioenr oes nrregsernayrungsamls yar vesyaw ve-
ftimmt , daß die Frühdruschprämie von 60 Mark für
die Tonne bet der Ablieferung von H afer  und Gerste
weiter  Gültigkeit hat . Wie lange  die Drusch¬
prämie in dieser Höhe beibehalten wird , hängt von
Sem Umfange der Ablieferungen in nächster Zeit ab.

X Rüdesheim , 15. Aug . Die Niederwaidbahn -Ge-
sellschaft hat ihren Betrieb nun doch endgültig [für dieses
Jahr geschlossen weil es nicht gelungen ist das nötige Heiz¬
material zubeschaffen . Die Zahnradbahn auf den Nieder¬
wald fährt also in diesem Jahre nicht.

* Johannisberg , 14. Aug . Die Einrichtung der
französischen Cognacbrennerei Martin Jeune u . Co . dahier
wird einschl . der Firma , jedoch ohne Bre .inanlage , öffent¬
lich zum Verkauf gestellt . Die Frist für die Abgabe von
Geboten endet am 25 . ds . Mts.

* Wiesbaden , 12 . Aug . Ein bei der Goldankaufs-
stelle beschäftigtes 13 -jähriges Mädchen hat dort etwa
20000 Mark unterschlagen und das Geld mit seinem Galan,
einem ehemaligen Schauspieler , verpraßt.

* Vom Main , 12 . Aug . Gutb ezahlte Zwiebeln.
Aus einem Gartenstück der Gemarkung eines bekannten
Weinortes am Untermain wurden nächtlicherweile etwa 10
Pfund Zwiebeln gemaust . Als Gegenleistung ließ der
Dieb einen Lohnbeutel mit 64 Mark auf dem Zwiebelstück
liegen . Der Eigentümer der Zwiebeln ist über den Tausch
sehr zufrieden und empfiehlt dem unbekannten Abnehmer
sein übriges Gemüse zum gleichen Preise.
W * Mainz , 13. Aug . (Kiegsgefangene im Koks¬
wagen entdeckt .) Beim Einfahren eines nach der
Schweiz bestimmten Kohlenzuges in den Mainzer Haupt¬
bahnhof bemerkte von einem Stellwerk aus ein Weichen¬
steller in einem mit Koks beladenen Waggon drei Personen,
die sich als französiche Kriegsgefangene entpuppten und
nach ihrem Geständnis mit noch fünf Kameraden aus ei-
ner Kohlenzeche geflüchtet waren , um als blinde Passagiere
im Kohlenwagen nach der Schweiz zu gelangen . Die
Flüchtlinge hatten sich in den Koks kunstvoll ' eingebaut
und waren für einige Tage mit Proviant versehen.

Neueste Nachrichten.
Dil Berlin , 15. Aug . Abends . Amtlich . Wechselnd

starker Artilleriekampf in Flandern , im Artois , an der Aisne
und bei Verdun . Jnsanteriekämpfe bisher nur nördlich
Lens und östlich Cerny en Laonnis.

In Rumänien bei der Verfolgung im Gebirge und
bei Angriffen östlich des Sereth machten wir Fortschritte.

DO Merlin . 16. Aug . Amtlich . Reue U-Bootsersolge
im Sperrgebiet um England : 26000 Bruttoregistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der engli¬
sche bewaffnete Dampfer „Merlstone " (3097 Tonnen ) nach
Genua , sowie ein englischer Hilfskreuzer vom Aussehen
„Afrio " ( 12 000 Tonnen ) mit mindestens 18 Geschützen be¬
waffnet.

Der Chef des Admiralstabes der D arine.
TU Berlin , 15. Aug . Die „Germania " schreibt:

Während der hl . Vater in seiner Eigenschaft als oberster
Hirte der katholischen Welt stets für den Frieden gearbeitet
hat , wobei , wie man leider zugeben muß , daß sein Bemühen
weder bei den Regierungen noch bei den Völkern die wün-
schenswerte Unterstützung fand , hohen wir es nun mit dem
ersten großen Friedensschritt des Papstes als neu¬
traler Souverän zu tun . Darin liegt das Schwergewicht
seiner neuen Kttndgebung . Sie ist von so großer Trag¬
weite , daß wir sie uns nicht denken können ohne die Vor¬
aussetzung einer vorherigen Fühlungnahme mit den beiden
Mächtegruppen ; denn indem der hl. Vater sich hier auf
amtlichem Wege mit einer Rote an die Staatsoberhäupter
der kriegführenden Mächte wendet , setzt er sich mit seiner
ganzen Äuthorität für seine Vorschläge ein, was er sicher
nicht auf gut Glück hin unternehmen würde . In der Tat
sind auch die Vorbereitungen der päpstlichen Demarche auf
amtlichem Wege erfolgt.

TU Berlin , 16. Aug . Graf Bernstorff , der frühere
Botschafter im Waihington , soll zum Nachfolger des Staats¬
sekretärs Freiherrn von K>'hlinaiin als Botschafter in Kon¬
stantinopel ausersehen sein. Eine authentische Bestätigung
der Ernennung Kühlmauns war gestern nicht zu erhalten.
Doch konnte man , wie die „Vossische Zeitung " meldet,
aus dem Verhalten der zuständigen Stellen den Eindruck
gewinnen , daß die Nachricht zutreffend ist.

TU Basel , 16 . Aug . Hovas meldet aus Petersburg
Nach der Börsenzeitung hat die Negierung in geheimer Sitz¬
ung beschlossen, den Exzaren und die kaiserliche Familie
nach Tobolsk in Sibirien zu verbringen . Dieser Entschluß
ist infolge der gegenrevolutionären Agitationsmache erfolgt,
deren Herd Zarskoje Selo ist. Man hat sogar Nachrich¬
ten über einen Befreiungsversuch des Kaisers Nikolaus.
Dieser und die Seinen wurden von der bevorstehenden
Abreise benachrichtigt . Sie machten keinerlei Einwen¬
dungen und nahmen die Nachricht ruhig ans . Die Töch¬
ter des Kaisers , denen man erlaubt hatte , in Zarekoje Selo zu
bleiben , erklärten , daß sie ihre Ellern begleiten wollen.

TU Amsterdam , 16. Aug . Reuter meldet aus Was¬
hington : Die Vertreter der Entente sind sich darin einig,
daß der Friedensschritt des Papstes von Deutschland in¬
spiriert ist und daß cs Oestereich als Zwischenmann beim
Vatikan gebraucht . Der Trick des ganzen Vorgehens sei,
Uneinigkeit bei den Alliierten zu stiften. Die apostolische
Gesandschaft in Washington erklärt , daß sie mit dein Frie¬
densschritt gar nichts zu tun habe . Man nimmt an , daß
eine neutrale Macht , wahrscheinlich Spanien , die päpstliche
Note der amerikanischen Negierung überreichen wird.

TU Haag , 16 . Aug . Der römische Korrespondent des
katholischen Blaites „Dyd " meldet : Der Vatikan hat die
bei ihm beglaubigten Gesandten über den Standpunkt ih¬
rer Regierungen befragt . Die Kenntnis des Standpunktes
des Papstes hat mit zur Verweigerung der Pässe der Be¬
vollmächtigte » zur Stockholmer Konserenz beigetragen , weil
die Staatsmänner der Entente in der Meinung überein-
stimmen , daß ein Veniiitteluiigsvorschlag durch die weit-
erfahrene Diplomatie des Vatikans einem mehr oder weni-
ger abstrakten Resultat einer f5 onfereuj in Stockholm vor¬
zuziehen sei.

WTB ©rofees Hauptquartier , 16. Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
In Flandern ist die zweite große Schlacht

entbrannt.
Der Artilleriekampf nahm gestern an

der Küste und zwischen Ypern und Deule
wieder äußerste Heftigkeit an . wurde wäh.
rend der Nacht unvermindert durchgefsthrt
und steigerte sich heute früh zum Trommel,
feuer.

Hinter Ibissen Feuerwellen ging dann
die französische Infanterie zwischen Birfchoo.
te und Witheschaete in 18 Km . Breite vor.

3m Artois griffen die Engländer zwi.
fchen Huluch und Lens schon gestern Mor>
gen mit 4 kanadischen Divisionen an . Sie
drangen nach stärkstem Feuer in unsere
erste Stellung ein und versuchten durch
dauerndeu Nachschub frischer Kräfte die
Einbruchssteven beiderseits von Loos zu
vergrößern.

Nach aufgefangenen Befehlen war
das Ziel ihres Angriffes das 4 Km . hin.
ter nuferer Front gelegene Dorf Bendin
le Bienil.

Tagsüber warfen in erbitterten Kämpfen
unsere Truppen durch Gegenangriff den
eingedrungenen Feind bis über die 3 . Li.
nie unserer ersten Stellung zurück.

Der Gewinn der Engländer ist ge.
ring.

3n neuen Angriffen , die sich bis zu 11
mal wiederholten , versuchte der zähe Geg.
ner am Abend nochmals fein Glück.

Dor unseren Kampflinien brach der
feindliche Sturm zusammen-

Südlich von Huluch und westlich von
Lens wurde der Angreifer , der an allen
Stellen die schwersten blutigen Verluste
erlitten hat , abgewiefen.

Bei St . Quentin entfalteten die F̂ran.
zosen eine besonders heftige Feuertätigkeit.

Es gelang ihnen mit etwa 3Ü00 Schuß
in der inneren Stadt das Pfarrhäus in
Brand zu schießen . Don dort sprang das
Feuer aus die Kathedrale über , ,kie seit
8,30 Uhr abends in Flammen steht.

Front des dentschen Kronprinzen.
3m mittleren Teile der Chemin des

Dames herrschte tagsüber lebhafte Tätig,
keil der Artillerie.

Nachdem schon morgens ein Vorstoß
gescheitert war , setzten am Abend neue
französische Angriffe zwischen Cerny und
Gehöft Hurtebife , in etwa 5 Km . Breite
ein . Der Angriff wiederholte sich. Hin
und herwogende Kämpfe tobten tchs in die
Nacht . Wir blieben vollkommeMIm Be¬
sitze unserer Stellung . Die vergebWen An¬
griffe haben dem Gegner viel Blut gekostet.

An der Nordfront von Verdun nahm
der Artilleriekampf von neuem große Stärke
an . Franzöfischerfeits wurde er aber nicht
mit der Heftigkeit geführt wie am 12. und
und 13 . August.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmrsihalls Prinzen Leoyold
von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Tront des Erzherzog 3oses.

3n Verfolgungsgefechten brachen deutsche
und österreichisch -ungarische Truppen mehr¬
fach den Widerstand feindlicher Nachhuten
im Gebirge des Trotosulabfchnittes.

Heeresgruppe des Generalseldmarschallso. Malkensen.
Nördlich von Eträesani und Panziu

wehrten preußische und bayrische Regi¬
menter erfolgreich zahlreiche Angriffe der
Rumänen und neu herangezogener ruffischer
Kräfte ab.

Am Sereth wurde der noch auf dem
Westufer haltende Feind durch prachtvollen
Angriff unserer Truppen über den Fluß
zurückgeworfen.

54 Offiziere , darunter auch Franzosen.
3500 Mann , 16 Geschütze und über 50
Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Mazedonische Frrmt.
Nichts Neues.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.
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Bon Paul Schweder . I
Kaiser ! . Osman . Kriegsberichterstatter.

Die Uebersliegung des Kanals scheint doch nicht
ganz unbemerkt vor sich gegangen zu sein . Denn plötz¬
lich wird in einem der großen , nahezu leeren Truppen¬
lager südöstlich Jsmailija ein weißer Pfeil — nach
Westen zeigend — ausgelegt als Richtungszeiger für
die zu unserer Verfolgung in den verschiedenen Ka¬
nalstationen gestarteten englischen Flugzeuge . Man
hatte also den Feind erkannt und meldete ihn weiter,
freilich ohne eine Ahnung zu haben , wohin sich die
deutschen Flieger wenden würden . Zehn Minuten spä¬
ter »Lvls von ihnen berechnet, waren unsere beiden Flie¬
ger, über

den großen Leuchtturm des Bittersees
geflogen . Im großen Bittersee — außerhalb der Ka¬
nalfahrrinne — unterbrachen zwei große Dampfbagger
urplötzlich ihre Arbeit durch verschiedentliches scharfes
Beidrehen am Back- und Steuerbord , um einem et¬
waigen Bombenwurf unsererseits zu entgehen.

Der Suezkanal war überflogen , zwei Wegweiser
zeigten nun in der hart am Kanal beginnenden öden
Wüste Afrikas den weiteren Weg nach Aegyptens alter
Hauptstadt : im Norden , rechts unten , der Jsmailija-
Kanal , im Süden , links unten , die ehemalige , jetzt
abgebaute Bahnstrecke Suez -Kairo und die fast in der
gleichen Richtung laufende Pilgerstraße Mecca-Kairo.
Die direkte Bahn Suez -Kairo war von Ismail Pascha,
dem damaligen Vizekönig von Aegypten , zur Eröff¬
nung des Suez -Kanals erbaut worden , um die über
6000 Ehrengäste , darunter den damaligen Kronprin¬
zen Friedrich Wilhelm von Preußen , zu oem Festplatz
zu schaffen. Dann verfiel sie sehr rasch, und erst der
Weltkrieg lenkte die Aufmerksamkeit der heutigen Her¬
ren des Landes wieder auf sie, die ihr Schienen-
uud sonstiges Material nun benutzt haben , um auf der
Ostseite des Kanals eine Bahnanlage gegen Palästina
zu schaffen.

Eigenartig nimmt sich die scharfe Trennung durch
den Jsmailija -Kanal aus zwischen dem überaus frucht¬
baren Nildelta und der gelben Sandwüste . Bis dicht
an das nördliche User des Zsmailija -Kanals — der
Kairo und die Städte am Suezkanal mit Süßwasser
versorgt und ebenso wie die Stadt Jsmailija nach
dem verkrachten ehemaligen Vizekönig benannt ist — er¬
strecken sich die herrlich grünenden Felder und Wiesen,
von Kanälen und Flußarmen des segenspendenden Nils
und kleinen Bächen durchzogen. Aber nur wenige Hun¬
dert Nieter südlicher , jenseits des Süßwasserkanals,
ist die Bewässerungsgrenze des

„Baters des Landes ",
wie der Nil von den Fellachen genannt wird , und es
beginnt die eintönige , unfruchtbare , gelbe Sandwüsie
Afrikas.

Vergebens warten die Flieger auf einen Angriff
feindlicher Flugzeuge oder einen Schuß aus der Tiefe.
Auf dem großen Bittersee liegt erfahrungsgemäß ein
altes Kriegsschiff der Engländer , lediglich zu denk
Zwecke, gegnerische Apparate beim Ueberfliegen des Ka¬
nals zu befunken . Das Telephon mag wohl nach den
ständigen Kanalfliegerstaüonen in Port Said , El-

rahKantaräy und Suez in ständiger Bewegung sein.
Wahrscheinlich vermuteten die Engländer , daß die
Deutschen den Kanal abwärts nach Suez oder aufwärts
nach Port Said entlang fliegen würden . Wahrscheinlich
hingen dort auch überall Flugzeuge in der Lust , um
uns gebührend zu empfangen . Aber das Warten war
ihnen dann wohl zu langweilig geworden , und sie
waren vorzeitig wieder heruntergegangen . Auf der
Erde aber mögen sie sich gewundert haben , wo das
feindliche Flugzeug geblieben war . Vielleicht dachten

sie siyon an eine Vtorianoung unv netzen vie Sire e
absuchen. Kurzum , wir waren ihnen verloren gegan¬
gen , und bis kurz vor Kairo gab es kein Lager und
keine Station , die uns anmelden konnte.

Der Tschebel Awabed — eine kleine , in der platten
Ebene sich scharf markierende Erhebung — war querab
im Süden , als durch den Flimmerkreis des sich emsig
drehenden Propellers am Horizont in genau west¬
licher Richtung ein auffällig schwarzer Punkt in der
sonst so eintönig gelben Wüste sichtbar wurde . Hin¬
ter ihm erhoben sich zwei riesige dunkle Dreiecke.
Ein kurzer Vergleich zwischen Gelände und Karte
seitens des Beobachters F . Rechts unten vor uns
machte der Jsmailija -Kanal einen scharfen Knick nach
Südwesten , um mit der linken unter uns befindlichen
Bahnstrecke und Straße auf den schwarzen Fleck mit
beit beiden Dreiecken zusammenzulaufen . Kein Zwei¬
fel mehr , der schwarze Fleck war die Hauptstadt
Aegyptens

mit ven beiden mächtigen Pyramiden
von Gizeh im Hintergrund ! Ein kräftiger Schlag
auf die linke Schulter des Flugzeugführers Sch. und
ein freudiger Zuruf : „Gradeaus , links am Motor
voroet : Kairo ! Die velven Dreiecke sind die Pyra.
miden ! Hier links der Nil ! Die Nordecke von Kairo
aufliegen !"

Aus 3200 Meter Höhe war Kairo auf ca . 7£
Kilometer Entfernung bereits gesichtet worden . Unter
dem Flugzeug eine ungeheure , tiefschwarze Fläche , so-
daß man zunächst meint , das dunkelblaue Meer zu
überfliegen . Aber die Karte belehrt uns , daß das ver¬
meintliche Meer der durch den Nilschlamm so frucht¬
bar, gemachte Boden ist. Inmitten der schwarzbraunen
Erde dehnen sich unvergleichlich schöne, in üppigem
Griin schimmernde Gemüse- und Obstgärten . Nur
schwer sind aus der großen Höhe die unzähligen
Nilarme zu erkennen , die das segenspendende Naß
überall hinführen . Vor uns aber , in leichtem Dunst,

das gewaltige Häusermeer Kairos!
Wir starren wie festgebannt auf das herrliche Bild,
das sich von Minute zu Minute immer klarer und far¬
biger entwickelt. Alle Gefahren des weiten Fluges,
etwa bevorstehender Luftkämpfe und einer möglichen
Beschießung durch Abwehrgeschütze, alle Sorge , ob der
brave Mercedes -Motor bis zur glücklichen Landung im
Heimathafen durchhalten würde , waren vergessen . Ein
jeder von uns ließ das prächtige , vor uns liegeitde
orientalische Stadtbild aus sich cinwirken.

Von den östlichen Vorstädten Kairos fiel natür¬
lich besonders Neu-Heliopolis mit seinen riesigen Gast¬
höfen , Pensionshäüsern und wunderschönen Gartcn-
anlagen den Fliegern ins Auge . Hier rurten war ja
das Fliegerlager des Feindes untergebracht . Schnell
wurde die Villenstadt photographiert , ebenso die gro¬
ßen Standlager nördlich und südlich der Vorstadt.
Auch in diesen Ausbildungslagern der Söldner Eng¬
lands herrschte nur wenig Leben . Infolge der schwachen
Belegung der aus Hunderten von festen Schuppen le-
stehenden Lager schien es nicht lohnend , diese militäri¬
schen Anlagen mit Bomben zu bedenken.

Auch der
Flugplatz bei Neu -Heliopolis

lag wie ausgestorben da . Kein Flugzeug war außer¬
halb der Schuppen und Hallen zu sehen. Somit waren
ln der Hauptsache die militärischen Anlagen Kairos
selbst mit Wurfgeschossen zu belegen . Das Flugzeug
wendete und war im nächsten Augenblick gerade über
dem Häuser - und Straßengewirr der größten Stadt
Afrikas und der arabischen Welt . Dreiviertel Millio¬
nen Meitschen sind in diesem Augenblick unter uns
versammelt . Dreiviertel Millionen blicken zu dem deut¬
schen Flugzeug in den Lüften empor . Was wird im
nächsten Augenblick geschehen? Ein eigenes Gefühl
beschleicht auch unsere Flieger . Wie ein großer bunckr
Kram lieaen rund um die Stadt die schönen Vitle

vororre , mrnen ylnourcy wälzt stey in mäan,
niigen Fluten der Nil , während schlanke "
habijen auf seinem Rücken tanzen . Zu feinet'
winken die Träger altägyptischer Kunst , ?
^ "t , herüber , die so trotzig an der Grenzeirfi des Dodps — hör fönnhtmm « __ „1 !%«
den
Reich des Todes — der Sandwüste — und
des Lebens — den fruchtbaren Aeckern und s&r
Nildeltas - stehen. Der Anblick ist so bezaub,*
iinvosant , daß er die Flieger auf kurze Zeit 1
läßt , daß sie nicht hierher geflogen sind, dp
zu schauen, sondern um Tod und Vernichtune
hcrnbzusenden . 8

Aus aller Welt.
Der ägyptisch : Prinz als Wcchserbcklaqp.

Banstirma in Halle a. S . htzt eine Wechselst-,,,.
22  000 Mark gegen den Prinzen Ab bas file
zuletzt wohnhaft in Berlin , Unter den Lind.»
letzt unbekannten Aufenthalts , und die Gräfin
v. Saurma zu Grembanin bei Kempen , Provinz
angestrengt . — Der jugendRche Abbas Halim
ägyptischer Prinz . Er stand hier beim 3.«
Nlanenregiment in Potsdam , wurde dort zum 4,°
ausgebildet und ist jetzt mich Konstantinopel ^
CK;er vt, wo ihm offenbar seine deutschen Wechke
6.opsßchmerzen mehr machen.
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Gegen die Hamsterer . In der württemb,
soicn Kammer wurde angesichts der umfanm,
Auskäufe in den württemoergischen Kurbezirki
vielfach große Erregung hervorgerufen haben , Re
tcmbergische Regierung ersucht, das Kurwesen auf
lich Erholungsbedürftige zu beschränken . Es s
den Kurbezirken eine so erbitterte Stimmung
Händen, daß Zusammenstöße zwischen EinheW
und Kurgästen zu erwarten seien. Der Minist« ^
Innern tei re mit , daß die Regierung weitere 1
zur Bekämpfung des wilden Handels von S
sriscblern unternommen habe durch die Aufs»
von besonderen Landjägern  und Kontrollbe,
ans den Bahnhöfen  und in den Eisenbah,
Außerdem habe das Generalkommando Unterem
als Hilfspolizeibeamte zur Verfügung gestellt . Ja
Bezirk Neuenburg im württembergischen Schw
wurde mehreren Gasthäusern,  die die „
mmgcrt über den Lebensnnttelveckehr verletzt lsi
die Beherbergung und die Bewirtung von Km
untersag  t.

** Frau und Schwägerin ermordet . Ter
besitzer Stöckmann aus Hermaiinrvde , der mit
' ■m in unglücklicher Ehe lebte , erhielt von
Gattin die Aussordernng , tn ctne <sct)etmi..
einzuwilligen . St ., der ausaugö seine Eiwvi.
dazu gegeben hatte , mußte wohl später sein
gehen bedauert haben und erregte sich derart da
daß er zu seiner Frau , die mit ihrer Schw
ans einer Spazierfahrt begriffen war , auf der'
in den Wagen sprang und sie nach kurzem ÄLor...
während der Fahrt durch einen Schuß in dm
tötete . Dann schoß er auf die im Wagen fi„
Schwägerin , die Gattin des Rechtsanwaltes Ms
mann aus Göttingen , und traf sie so schwer iitlSp
Hals , daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat . WM
mann selbst brachte sich eine weniger gefährlich!» m
lekuna an der Schläfe bei.
_ Et IVs Jahre Zuchthaus für eine Milchpa«.̂
Die Gutsbesitzerin Marie Gläser in GrunibaHM
Mittweida war vom Schöffengericht zu einer% ,>
Gefängnis verurteilt worden , weil sie Vollmilch
Wasserzusntz verfälscht hatte . Vor der BerusMC-
handlung hatte die Angeklagte die Zeugen
falschen Aussage zu verleiten gesucht. Sie wuck,
Halo wegen Verleitung zum Meineid zu IV*3^
Zuchthaus verurteilt.
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Dekimutmachung.
Samstag , de » 18 . ds . Mts . kommt im Rathanse

ln Margarine
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf

Für Nr . 526 —625 der Fettkarte von 7—8 Uhr
n 11 626 —725 II " 8—9 II h
« // 726 — 825 II „ O 9- 10 II Ul
n 11 826 - 925 II II II 10- 11 II zum
11 11 926 — 1020 II II II 11—12 II 110
11 11 1—100 II II II 2 - 3 II 50
n 11 101- 200 II II II 3 - 4 II 50
11 11 201 —300 II II II 4 - 5 II 60
•1 11 301 —400 II II II 5- 6 II
11 11 401 — 525 II II •1 6—7 II tcn

Diese Reihenfolge ist genau einzuhallen. Auf die
Person entfallen 200 Gr . zum Preise von 80 Pfg . auf
Nr . 16 der Fettkarte. Auf die roten Karten entfällt die
Hälfte. Bemerkt wird, daß nur diejenigen zum Bezüge
berechtigt sind deren Fettkarten mit 2  Stempeln verse¬
hen sind.

Geisenheim,  den 16. Aug . 1917.
Der Beigeordnete . Krem er.

Kekmttitmachrmg.
Die Seifenkartenausgaüe für das kommende

Quartal erfolgt am
Areitag, den 17. ds. Mts vorm, von

8— 9 Uhr Rr . 1—150 u. 600 —750 der Lebensmittelk.
9 - 10, . „ 151—300 .. 751 - 900 ..

10- 11,, „ 301 —450 „ 901— 1020
11— 12,, „ 451 - 600

Bei Empfangnahme der Karten sind ,die alten
Lebensmittelkarten vorzulegen.

Geisenheim,  den 14. Aug. 1917.
Der Magistrat I . V. Krem er  Beigeordneter.

Inserate
haben in dcr

^elsenbeiwerrelltintz ::
den denkbar

beklen Erfolg.

Krkaimtmachuug
Von Mittwoch den 22 . ds . Mts . kommen in den

Kolonialwarenhandlungen:

KartoffelWlzuiehl. Bohnen. Mer-

6
5

25
Von der Lebensmittel-Einkaufsstelle ist mit genann-

geliefert worden, daß ohne Abnahme dieses auch keine
Hülsenfrüchte abgegeben werden dürfen. Jeder Haus-
haitungsvorstand ist deshalb verpflichtet das Dörrgemüfe
mit abzunehmen.

Die Vorlage der Karte zwecks Abtrennutig des Be-
zugsabschnittcs Nr . 16 hat am >7. >8. und 19. dieses
Mts . zu erfolgen. Spätere Anmeldungen werden der
Zuteilung wegen nicht mehr verückstchtigt

Geisenheim,  den 16. Aug. 1917.
per Neigeordnete : Kr einer.

Hausfrauen!
spart die eingekochten Früchte und kauft gute
haltbare

Marmelade
bei Ant . Wavzelhan.

Landstraße 39.

Ohne Bezugsschein!

Mladp fertigt fdjnßllflßns
BiKtjdnjctterßi landßr

Bür. HerWeftellmg.
Diejenigen Einwohner , welchen es bei Bestell«,"f

von Haidestücken an Gespann mangelt, können sich'
mir, um solches nötigenfalls beschaffen zu können, 1
halb 8 Tagen melden.

Ter übliche Preis für Gespamileistung, welch
sich auf Aussaat von Roggen und Weizen bezieht,
um 20°/0 ermäßigt.

Ais Gegenleistung können auch Handarbeiten&
mir verrichtet werden.

Erforderliches Saatgut kann von mir beM
werden.

Eichenlaub. Marienthal.

kiavos mit Garantie
Mod. Studier -Piano

1,22 m h. 450 x'l
„ 2 Eäcilia -Piano

1,25 m h. 500 :Ui.
„ 3 Rhen an in A

1,28 m h. 570 ili
„ 4 Rhenania B

1 28 m h. 600 M.
. 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M
„ 6 Moguntia ß

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4ß

1,32 m h. 750 M.
u. f. >v. aus Raten ohne Aus¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5‘7o — Gegründet 1834.

Wilh . Müller
KglSpan .Hos-Panio -Fnbrik

Mainz.

Hotel, Restaurant,

Rotel zur üirf
Telefon Nr . 205.

Gb st
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf de» Bäu¬
men und zahle den höchsten
Preis. MArt

Zollstrotze.

M Sorten9W
können täglich .

Marktstraße 4 u„°
Kirchstraße 18

an Gregor Ailluia «»
geliefert werden.

Bezahlt wird der
höchste Preis.

H. Dilltna "'

jm*'Ui

ii

llejuHskarle»
Burfidriirf\m\ %

KriegMlB
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